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Pressemitteilung 

des „Bündnis für Klimaschutz und Flächensparen“ 

ÖPNV statt Straßenbau – Nordumfahrung ED 99 stoppen! 
 
Klimaschädlich, naturzerstörend, unnötig und teuer – das „Bündnis für Klimaschutz und Flä-
chensparen“ lehnt den 100-Millionen-Bau der geplanten Nordumfahrung ED 99 bei Erding 
weiter ab und fordert stattdessen einen flächendeckenden Ausbau des Öffentlichen Nah-
verkehrs (ÖPNV) und des Rad- und Fußverkehrs. Mit einem begehbaren Zugbanner protes-
tieren heute die Bündnispartner vor dem Landratsamt Erding, das zuständig ist für den 
ÖPNV im Landkreis.  
 
Wolfgang Fritz, Initiator des Bündnisses und Vorstandsmitglied der BUND Naturschutz-Kreisgruppe 
Erding fragt sich: „Wie kann man in dieser Zeit noch an so einer Planung aus dem vergangenen Jahr-
hundert festhalten? Die massiven Auswirkungen des Klimawandels sind auch hier nicht mehr zu leug-
nen. Und dennoch soll weiterhin Beton, Stahl und Asphalt in unglaublichem Ausmaß verbaut werden 
und es wird eine klimafeindliche Infrastruktur auf Jahrzehnte festgelegt, obwohl wir so dringend eine 
Verkehrswende hin zu öffentlicher Mobilität und Radverkehr brauchen. Die letzten Naturräume und 
Naherholungsgebiete vor Erdings Haustür werden zerstört, zudem wertvolle Ackerböden versiegelt die 
für unsere Nahrungsmittelproduktion benötigt werden. 35-40 ha sollen durch die Nordumfahrung zer-
stört werden.“ 
 
„Mehr Straßen fördern den Autoverkehr“ – diese alte Erkenntnis gilt weiterhin, bestätigt Vilmar Egger-
storfer vom VCD Kreisverband Erding. „Die bestehenden Herausforderungen im Straßenverkehr be-
kommt man nicht mehr mit den alten Maßnahmen in den Griff, da andere Probleme immer stärker in 
den Vordergrund treten wie Zersiedelung und Flächenverbrauch, gesundheits- und klimaschädliche 
Emissionen und hohe Kosten für die Gesellschaft. Erding und das Land brauchen ein innovatives Mobi-
litätskonzept statt monströser Straße und eine dritte Startbahn, weil sie den veränderten Rahmenbe-
dingungen im Landkreis nicht gerecht werden.“ 
 
Julika Schreiber, BN Regionalreferentin Oberbayern konstatiert: „Um die Daseinsvorsorge und die Teil-
habe an der Gesellschaft zu gewährleisten, brauchen wir ein umfassendes und gut ausgebautes öffent-
liches Verkehrsnetz. Es müssen auch Personen wie Rentner*innen, Asylbewerber*innen und Azubis, 
die selbst kein Auto fahren, von A nach B kommen. Die Betriebe beschweren sich darüber, dass sie 
keine Azubis bekommen, weil dort kein Bus hinfährt. Die Auswirkungen auf die Gesellschaft sind dra-
matisch.“ 
 
Uschi Schmidt-Hoensdorf, LBV Kreisvorsitzende und Norbert Hufschmid, BN-Vorstandsmitglied der KG 
Erding sind sich einig: „Wenn wir die Verkehrswende schaffen wollen, braucht es massive Investitionen 
in den ÖPNV anstatt das Straßennetz weiter auszubauen. Nur so kann ein ausreichendes Angebot auch 
im ländlichen Bereich attraktiv sein und genügend Busfahrer*innen bezahlt werden. Gerade im ländli-
chen Raum ist es wesentlich, den ÖPNV auszubauen, damit der eigene PKW nicht die einzige Alterna-
tive für Transport ist.“ 
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Hintergrund: 
Seit über zwanzig Jahren wird an der Nordumfahrung von Erding (ED99) geplant, um die vermeintlich 
großen Verkehrsströme vom und zum Flughafen München um den Ort herumzuleiten. Doch diese 
Prognosen gingen vom Bau einer dritten Startbahn aus, die politisch längst begraben ist.  
Die Planung sieht eine 9,5 Kilometer lange Ost-West-Verbindung zwischen der Bundesstraße B 388 
und der Flughafentangente Ost vor. Das Planfeststellungsverfahren läuft seit neun Jahren, die letzte 
Erörterung fand vergangenen Winter statt. Nach der obsoleten Verkehrsprognose in Sachen Flughafen 
begründet die Stadt die Umfahrung jetzt mit der Anbindung des neuen Stadtteils Fliegerhorst.  
Für den BN und das Bündnis ist das angesichts von Klimakrise und Flächenfraß aus der Zeit gefallen. Sie 
forderten Mitte Mai erneut, den öffentlichen Nahverkehr und das Radwegenetz auszubauen, anstatt 
mit großem finanziellen Aufwand Tonnen an Asphalt, Stahl und Beton zu verbauen und so eine klima-
feindliche Infrastruktur auf Jahrzehnte zu zementieren. 
Der Bau der Umfahrung ginge mit großer Naturzerstörung einher und würde Flächen von 35 bis 40 
Hektar versiegeln. Dazu laufen die Kosten aus dem Ruder: An die 100 Millionen Euro soll das „Grün-
kaputt-Projekt“ inzwischen kosten. Davon müsste die Stadt Erding 30 bis 40 Millionen finanzieren. Das 
Bündnis fordert nun, das Kosten-Nutzen-Verhältnis zu überprüfen, wie es der Bundesrechnungshof be-
reits bei den Planungen für die Bundesstraßen B 26n und B 10 verlangt hat. Erst kürzlich kündigte das 
FDP-geführte Bundesverkehrsministerium Kürzungen des Autobahnbudgets aus Kostengründen an.  
 
 
Für Rückfragen: 

Wolfgang Fritz, BUND Naturschutz Kreisvorstand Erding 
Tel.: 0171/2171786, E-Mail: kwolfgangfritz@googlemail.com 

Alfred Schreiber, Vorsitzender VCD Freising/Erding/Dachau 
Tel. 0173/ 5938400, E-Mail: alfred.schreiber@vcd-bayern.de 

 

Das "Bündnis für Klimaschutz und Flächensparen" im Landkreis Erding besteht aus folgenden Gruppie-
rungen/Organisationen: 

• BUND Naturschutz Erding 
• BI Langengeisling 
• BI Bockhorn 
• Fridays for Future Erding 
• Jakob Maier, Landwirt Niederding 
• LBV Erding 
• Tagwerk Verein 
• VCD Erding 

 

Das Bündnis wird unterstützt von  

• Bündnis 90/Die Grünen Kreisverband Erding  
• ÖDP Kreisverband Erding  
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Anlage:  
„Das Bündnis für Klimaschutz und Flächensparen protestiert gegen die Nordumfahrung ED99 und für 
den Ausbau des ÖPNVs und Radverkehrs in und um Erding“; Foto: Julika Schreiber  
  


